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Pressekonferenz AVES Schweiz

Datum: 18.11.2014

Ort: Bern

Thema: Energiestrategie 2050 – Mehrkosten für weniger Versorgungssicherheit
Referat NR Christian Wasserfallen, Vorstand AVES – es gilt das gesprochene Wort
Die Energiestrategie ist ein Konstrukt, das nicht zu den aktuellen Problemen im Energie- respektive Strommarkt passt. Sie wurde über Nacht mit sehr dünner Faktenlage entwickelt. Dazu gehören abenteuerliche Annahmen zum zukünftigen Energieverbrauch, insbesondere bei der Elektrizität. Sie ist zudem ein Flickwerk, denn die ganze Rechnung dieser Politik wird dann wohl erst im zweiten Massnahmenpaket präsentiert. 

Klare Strategie statt Überraschungseier gerade für unsere Schweizer Wasserkraft

Die Wasserkraft wird höher subventioniert, ohne die Kantone bei den Wasserzinsen zu verpflichten, sich auch finanziell zu beteiligen. Wenn der Bund mit rund 40 Millionen subventioniert und die Kantone gleich wieder rund 30 Millionen Wasserzinsen abschöpfen, wird keine positive Wirkung erzielt. Das ist letztlich nur eine Erhöhung der Staatsquote.

Zudem wird dem subventionierten Kohlestrom aus Deutschland, der in erster Linie unserer Wasserkraft zu schaffen macht, in der Energiestrategie nicht entgegen getreten. 

Fortschrittlich vom Fördern zum Lenken statt Giesskannenprinzip
Der Bundesrat will den Strom verteuern. Neu sollen alle Stromverbraucher pro Kilowattstunde 2,3 Rappen Abgaben bezahlen. Für einen durchschnittlichen 4-Personen-Haushalt kostet das mehr als 100 Franken pro Jahr. Gleichzeitig festigt die Energiestrategie auch die Subventionen für das Gebäudeprogramm. Das führt zu einer unübersichtlichen Geldverschieberei, die uferlos ist und keinen wirklichen Nutzen bringt. Nur ein fortschrittliches Lenkungssystem und ein terminierter Übergang vom Fördern zum Lenken ab 2020 wird helfen, Milliardensubventionen abzulösen. Die FDP hat mit ihrer parlamentarische Initiative 14.436 „Für eine umwelt- und klimafreundliche Energieversorgung“ einen klaren Weg für diesen Übergang aufgezeigt. 

Offenheit für Neues statt Technologieverbote
Anstelle Technologien wie die Kernenergie zu verbieten, soll Platz für Innovationen erhalten bleiben. Die Schweiz ist eines der fortschrittlichsten Länder. Wir haben in der Vergangenheit unzählige bahnbrechende Erfindungen und Entdeckungen gemacht. Es gibt keinen Grund, die Türe zuzuschlagen und Fortschritte zu verbieten. Jüngste Entwicklungen der Fusionstechnologie könnten im gleichen Zeitraum marktreif werden, wie z.B. die Geothermie. 

Die geschaffene Rechtsunsicherheit bei den Langzeitbetriebs-Konzepten ist zudem hinsichtlich eines sicheren Betriebs der bestehenden Kernanlagen kontraproduktiv. Der Fall der Ausserbetriebnahme des AKW Mühleberg zeigt, dass es diesbezüglich keine neuen Gesetze braucht. 

Volksabstimmung statt die Katze im Sack kaufen
Die Energiestrategie 2050 betrifft uns alle. Wir wollen daher von Anfang an wissen, was uns erwartet und wir wollen mitreden. Gerade bei einem so wichtigen Thema wie der Energiepolitik dürfen wir nicht die Katze im Sack kaufen. Die Energiestrategie ist heute zersplittert, konzeptlos und beantwortet die wichtigen Fragen nicht. Die Rechnung wird womöglich erst später in einem zweiten Paket präsentiert. Deshalb fordert die FDP in einer online Petition „Energiestrategie 2050 vors Volk!“:
www.energiestrategie-vors-volk.ch 

Anhang: 

Minderheit II Rückweisung der Vorlage

Rückweisung mit dem Auftrag an den Bundesrat, ein Gesamtpaket zur Energiestrategie 2050 zu präsentieren, das folgende Punkte beinhaltet:
- Vollständige Strommarktöffnung mit Einführung einer Schweizer Strombörse. 
- Aufhebung von Subventionen, namentlich der kostendeckenden Einspeisevergütung KEV und der Teilzweckbindung der CO2-Abga​be. 
- Vorschläge zur parallel einzuführenden ökologischen Steuerreform inklusive entsprechendem Abbau von Steuern und Abgaben.
- Umfassende Stromnetzstrategie sowie schnellere und schlankere Bewilligungsverfahren beim Infrastrukturausbau von Stromnetzen und erneuerbaren Energien, namentlich der Wasserkraft.
Von diesem Gesamtpaket ist eine separate Vorlage für die Steige​rung der Energieeffizienz mittels Standards und Anreizsystemen aber ohne die Einführung weisser Zertifikate für Energieversor​gungsunternehmen auszugliedern und dem Parlament rasch zur Beratung vorzulegen.
Die Atomausstiegsinitiative der Grünen ist dem Volk separat und ohne Gegenvorschläge zu unterbreiten. Das Gesamtpaket zur Energiestrategie 2050 und die dazugehörigen Ausführungsbestim​mungen sind dem Volk vorzulegen.
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